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Die LriegrfinanM bei nn$ und bei
den Zeinden.

O Berlin , 4 . Oktober.
Wenn diese Zeilen in den Druck gehen, wird das Er¬

gebnis der neuen Anleihe in der Hauptsache schon fest¬
stehen. Wir unterlassen es deshalb, Vorhersagungen
zu machen, haben aber die feste Zuversicht, daß die An¬
leihe nicht nur keine Enttäuschung, sondern eine freu¬
dige Überraschung bedeuten wird . Wie aber auch die
Endziffern lauten mögen, dies jedenfalls steht fest, daß
es unbedingt richtig  zugehen wird . Unser finanz¬
politischer Generalstab hat auch bisher schon die Kniffe
und Pfiffe verschmäht, mit denen in den feindlichen
Ländern jedesmal gearbeitet wurde, wenn die mühsam
aufgebrachten Milliarden wieder einmal zu Ende waren.
Wir haben es stets durchführen können, daß wir unsere
Geldmittel auf dem Wege langfristiger An¬
leihen  erzielten , während den 36y2 Milliarden , die
in unseren ersten vier Anleihen ausgenommen wurden,
in England  nur 18% Milliarden Mark gegenüber¬
stehen, in Frankreich  nur 10 Milliarden Mark.
Von Rußland und Italien  braucht man in die¬
sem Zusammenhänge gar nicht erst zu sprechen. Beide
Länder sind so gründlich bankerott , daß sie sich kaum
um die Wahrung des Scheins  bemühen , sie liegen
dem reichen Verbündeten an der Themse auf der Tasche,
und dies Verhältnis ist nicht einmal das schlimmste für
sie; denn es geht hier wie so oft im Privatleben : der
leistungsfähige Gläubiger muß Zuschüsse zahlen, um
den Schuldner nicht ganz untergehen zu lassen und um
so wenigstens die Hoffnung auf Rückzahlung zu be¬
halten. Unsere Kriegskosten haben dis September,
wie wir einer Zusammenstellung von Professor Julius
Wolf  entnehmen , 46 Milliarden betragen , wovon
also nur 9y2 Milliarden nicht durch langfristige An¬
leihen gedeckt worden sind. Und die'en Rest werden
wir jetzt mit der fünften Kriegsanleihe ganz gewiß
nachholen. In derselben Zeit waren die englischen
Kriegskosten auf 58, die f r a n z ö s i s chen auf unge¬
fähr 52 Milliarden Mark angewachsen. Gedeckt davon
sind in England , wie schon gesagt, nur 18% , in Frank-
reich nur rund 10 Milliarden . Mit anderen Worten,
in beiden Ländern behilft man sich mit Schatz¬
wechseln , mit kurzfristigen  Anleihen , mit den
Erzeugnissen der N 0 te n p r e s s e, Da es auf diesem
Wege aber doch nicht ins Endlose weitecgehen kann,
wird jetzt in Frankreich gleichfalls eine neue Kriegs¬
anleihe aufgelegt. Beschämenderes  für dies,
einst an der Spitze der Kreditwürdigkeit
stehende Land, als es die Bedingungen dieser Anleihe
sind, kann nichts gedacht werden. Bei 5prozentiger
Verzinsung beträgt , wie bekannt, der Subskriptions¬
kurs 88% Prozent , in Wirklichkeit sogar noch % Pro¬
zent weniger, was denn also bedeutet, daß die Anleihe
um volle 10 Prozent niedriger  als die uns-
cige ausgegeben werden soll. Ohne  englische Hilfe
wäre Frankreich längst schon tiefer in den finanziellen
Abgrund hineingeraten . Diese Hilfe kann aber auch
nicht immer gewährt werden, wer! England ebenfalls
an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt ist,
sie vielmehr schon überschritten hat. Alle Schönfärbe¬
reien unserer Feinde und alle noch so große Geneigt¬
heit der Welt da draußen , den Lügen der Engländer
und Franzosen zu glauben, werden nicht verhindern
können, daß ein furchtbares Erwachen  kommen
wird . Wir Deutschen haben keine Veranlassung dazu,
auf diese Verhältnisse genauer einzugehen, wir dürfen
uns ruhig mit gelegentlichen Hauptfeststellungen be¬
gnügen und es der späteren Entwicklung anheimgeben,
für sich selber zu zeugen. _Uns schadet es ja nichts,
wenn die Feinde  sich e i n b i l d e n, wir seien wirt¬
schaftlich und finanziell ausgesogen. die Zeit wird
lehren, wo die Fülle des Lebens und wo die Blut¬
armut ist. Zulejt freilich müssen wir unsere nüchterne
Besonnenheit auch für die Würdigung des Tatbestandes
bewahren, daß unser Krieg durch finanzielle Erschöp¬
fung eines unserer Feinde nicht zu Ende gehen wird;
er wird vielmehr einzig auf den Schlachtfel¬
dern  entschieden werden. Papiergeld kann man ja
immer machen, und was nachher sein wird , das küm¬
mert die feindlichen Staatslenker nicht, braucht sie auch
nicht zu kümmern, wie wir offen zugeben wollen. Die
schlimmen Folgen einer schlechten Kriegsbereitschaft
werden sich überall erst im Frieden zeigen, sobald die
Notwendigkeit da ist, die auf kurz« Frist geliehenen
Milliarden abzutragen  oder in feste lang-
fristige  Anleihen umzuwandeln.  Am schlimm-
sten steht es ersichtlich mit Rußland , wo schon etwas wie
eine galgenhumoristische Sftmmung aufgtzkommen zu
sein scheint. Diesen Eindruck hat z. B. auch ein so
guter Kenner der dorttgen Verhältnisse wie Professor
Otto H 0 etzsch , wenn er meint , daß alle in Rußland,
die etwas von Finanzen verstehen, der gegenwärtigen
hoffnungslosen Entwertung des Papiergeldes fata¬

listisch  zusehen, und daß man in Rußland die Finanz-
frage überhaupt nicht mehr ernst zu nehmen scheint.
Man monopolisiert die Verwertung ausländischer
Valuten , man hat die Ausfuhr von Papiergeld nach
neutralen Ländern verboten, man will die Privat¬
banken unter strenge Staatskontrolle stellen, man redet
von Steuern und Monopolen , man borgt in Amerika
und in Japan , aber alles das hält nur die Fiktion
einer russischen Finanzwirtschast aufrecht. Tatsächlich
gibt es eine solche nicht mehr, Rußland lebt vom Kre¬
dit Englands  und beweist im übrigen , daß man
schließlich auch ohne  Geld Krieg führen kann. Diesen
Zustand also haben wir als gegeben gelten zu lassen,
er verhindert , wie man sieht, das Zarenreich keines¬
wegs an der Aufbietung immer neuer Anstrengungen.
Wir wollen demgemäß, wie gesagt, auf den schon einge-
tretenen finanziellen Zusammenbruch Rußlands keine
Erwartungen setzen, auch nicht aui die wachsenden
Schwierigkeiten Englands und Frankreichs . Wir
scheuen uns auch nicht, zu sagen, daß, wenn sich wider
Hoffen und Erwarten unsere eigene Finanzkraft ein¬
mal abschwächen sollte, dies für uns ebensowenig ein
Grund wäre, den Krieg mit ungebeugter Kraft fortzu¬
führen . Zum Glück aber ist uns diese iveniger günstige
Lage bisher erspart geblieben, sie wird es auch ferner
sein. _

Die Vernichtung der über die Donau
gegangenen 15 rumänischen Bataillone.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 4. Okt. Bericht des Generalstabes vom

4. Oktober:
Mazedonische Front:  Zwischen dem Prefpa-

S e e und dem W a r d a r lebhafte Tätigkeit der Artillerie
und der Infanterie . Wir brachten Versuche des Gegners,
nördlich der Linie, welche »tm den Dörfern Strupino und
Bahowo gebildet wird, vorzugehen, schon im Entstehen zum
Scheitern.  Östlich vom Wardar bis zum Doiran-See
schwaches Geschützfeuer. Unsere Artillerie hat zwei feindliche
Kompagnien, die südöstlich vom Dorfe Doldecheli am Fuße
der Belasica-Planina schanzten, z e r st r e u t.

An der Struma - Front  Ruhe . Erbitterte Kämpfe
um die Dörfer Karadschakioeg, Jemikoeij und Kodrich. Feind¬
liche Infanterie , welche sich am Morgen dem brennendes
Dorfe Jenikoeij hatte nähern können, wurde angegriffen und
in ihre alten Stellungen zurückgeworfen.

An der ägäischen Küste lebhafte Kreuzertätigkeit.
Rumänische Front:  An der Donanfront waren die

15 oder 16 Bataillone ohne Artillerie  zählenden
feindlichen Truppen, welche die Donau bei Rjahovo über¬
schritten hatten, vorgerückt und hatten die Dörfer Sliwopol,
Kojamhle, Borissowo, Malkowranowo, Jolemow-Rovowo und
Breschlion besetzt. Um sie zurückzuwerfen, führten wir zwei
Kolonnen von R u sts chu k und von Tutrakan  gegen die
feindlichen Truppen vor. Gestern, am 3. Oktober, griffe» die
von Rustschuk vorrückenden Truppen den Feind au und
zwangen ihn bald, feine Rettung in der Richtung auf die von
der Monitorflottille zerstörte Brücke zu suchen. Das
Schlachtfeld ist bedeckt mit den von den Fliehenden zurückge-
laffenen Gefallenen.  Gegen Abend besetzten wir die
Dörfer Rjahovo und Bahowo. Die feindlichen Truppenteile
gingen in Unordnung  ostwärts zurück, wobei sie auf
unsere von Tutrakan  vorrückendenTruppen stießen. Der
umfaßte Feind flieht in verschiedenen Richtun¬
gen  und heute vollenden  unsere Truppen feine Ber.
n i cht u n g.

Die rumänischen  Truppen haben in den von ihnen
besetzten Dörfern, ebenso wie auf ihrem Rückzug aus der
Dobrndscha, schwere Grausamkeiten  begangen . Biele
Greise und Kinder  wurden hingeschlachtet, vielen der
Opfer sind die Augen ansgestochen und die Zunge
abgeschnitten.

In der D o b r u d s cha starke Tätigkeit von Artillerie und
Infanterie auf der ganzen Front. Alle Versuche der feind¬
lichen Infanterie , vorzudringen, wurden durch unser Feuer
und glückliche Gegenangriffe erstickt.

Am Ufer des Schwarzen Meeres  hat ein russisches
Kriegsschiff die Höhen bei dem Dorfe Tatladschekiorj beschoffen.
Unsere Wafferflugzeuge haben einen feindlichen Wafferflug-
zeugschuppen am Toschnwlo-See , nördlich von Constantza, mit
grotzemErfolg  angegriffen.

(Gez.) Minister Radoslawow.

Ern Hilfegesuch des Heldenkönigs Ferdinand
an den Zaren.

Berlin, 5. Okt. Der rumänische König soll sich laut
„Deutscher Tagesztg ." an den russischen Zaren mit der Bitte
um dringende Unter  st ü tzu n g Rußlands mit Truppen
und Material gew indt haben.

Biele Opfer aus Bukarest bei der
Unrgehungsschlachtvon Hermannstadt.
Berlin, 5. Okt. Bei den Verlusten in der Umzingelungs¬

schlacht bei Hermannstadt wurden , wie der „B. L.-A." berichtet,
ganz besonders die reichen B u ka r e ste r Familien schwer

betroffen. Die eingeschlossenen Regimenter gehörten aus»
schließlich der Bukarester Garnison an und die Offiziere
stammten ausnahmslos aus Bukarest. Die Rumänen
kämpften angeblich mit wahrem Löwenmut , ihr Widerstand
sei jedoch gegen die berggewohnten Bayern  vollkommen
aussichtslos gewesen.
Serbisches Kanonenfutter in der Dobrudscha.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm, 5. Okt. (zb.) Die russischen Blätter melden

aus Galatz : Die D o b r u d scha - K ä m p s e haben wieder
an Heftigkeit zugenommen. Die Rumänen kämpfen unter
Einsetzung aller Kräfte . Serbische Truppenabtei-
lwngen  sollten einen Durchbruch durch die feindliche«
Stellungen versuchen, stießen jedoch auf weit stärkeren Wider¬
stand als erwartet wurde. Die serbischen Truppen fanden
hier ein ruhmvolles Ende.  Nur wenige wurden von
den Feinden gefangen genommen, doch ist kaum ein Mann zu-
rückgekehrt.

Constantza stark gefährdet.
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 5. Okt. (zb.) Auf Veranlassung der Kon¬
sulate haben sämtliche englischen und russischen Familien
Constantza verlassen.  Sie sind größtenteils nach
S u l i n übergesiedelt.

Die Lage in der rumänischen Hauptstadt.
W. T.-B. Bern , 4. Okt. Das Pariser „Journal " bringt

eine Drahtung seines Bakarester Mitarbeiters über die Lage
in der rumänischen Hauptstadt . Deutsche Luftschiffe und
Flugzeuge hätten die Städte Constantza, Piatra , Neamtau
und Bukarest bei Tag und bei Nacht mit Bomben beworfen,
die viele Opfer  gtftrdert hätten , da sich die Bevölkerung
allen Anordnungen der Behörden zum Trotz während der Be¬
weis rng auf den Straßen aufhalte , um das seltsame Schau¬
spiel zu genießen. Auch die Schrapnellsplitter der
rumänischen  Abwehrkanonen hätten schon viele getötet.
Erhebliche Belohnungen seien bereits für die Herabholung
von Luftschiffen und Flugzeugen ausgesetzt worden.

In einem Bukarester Briefe des „Petit Parisien " heißt
es, daß nach 9 Uhr abends jeder Verkehr unterbrochen
ist. Nur mit besonderen Ausweistarten des Polizeipräfettcn
dürfe man die Straße betreten . Alle Theater seien geschlossen,
vorläufig auch die drei größten Cafes , darunter das be¬
rühmte Cafe Capsa, um der Verbreitung aufregender
Nachrichten durch Pessimisten vorzubeugen . Acht Tage sei
kein Eisenbahnzug gegangen. Post und Telephon arbeiteten
nicht mehr.
Eine besondere Auszeichnung des bisherigen

bulgnrischen Gesandten in Bukarest.
IV. T.-B. Sofia , 4. Okt. Der König hat dem ehemaligen

Gesandten in Bukarest, R a d e w , den Orden des heiligen
Alexander 2. Klasse mit Schwertern verliehen , der Zivilper¬
sonen nur für Dienste, die unter außerordentlichen
Verhältnissen geleistet wurden, erteilt wird.

Verwendung von Kriegsgefangenen
„in großem Stil ".

(Drähtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 5. Okt. (zb.) Der rumänische  Minister¬

rat nahm einen Gesetzesvorschlag an , der die Verwendung von
Kriegsgefangenen zu Landarbeiten in großem Stil vorsieht.

Was die „Nowoje Wremfa" über die Abreiße
Beldimanszusammenlügt.

Berlin , 5. Okt. In der „Voss. Ztg ." liest man : Die
„Nowoje Wremja " schildert die Abreise des rumänischen Ge¬
sandten aus Berlin wi: folgt : Heute ist in Petersburg die
Meldung eingetroffen, daß die Mitglieder der rumänischen
Gesandtschaft endlich  aus dem Feindesland Herausgelaffen
worden sind, wo sie entgegen allen internationalen Gesetzen
und Verträgen bisher zurückgehalten  worden waren.
In Deutschland haben die Behörden sich außerordentlich ge¬
mein  gegenüber den rumänischen Diplomaten betragen.
Nur nach scharfen Protesten und nach Einmischung der Ver-
treter der neutralen Regierungen tonnten die rumänischen
Diplomaten dieses wirklich feindliche und vor nichts zurück-
schreckende Land verlassen. — Die „Voff. Ztg ." bemerkt hier¬
zu : Der Gesandte Herr B e l d i m a n , der auf dem Stettiner
Bahnhof vor dem blumengeschmückten  Salonwagen
seines ihm zur Verfügung gestellten Extrazuges sich so freimd.
lich, ja freundschaftlich von den ihn hinausbegleitenden
Herren unseres Auswärtigen Amtes verabschiedete, befindet
sich gegenwärtig in Petersburg und wird dort sehen, wie wahr-
beitSliebend die „Nowoje Wremja " ist.

öimjelos’ Spiel verloren?
Griechenland erwartet ein neues Ultimatum der Entente

— und diesmal soll es aufs Ganze gehen. Liest man die
Pariser und die Londoner Zeitungen , dann sieht man , daß
grimme Wut über den Widerstand der Athener Regierung
herrscht, aber kein Einverständnis unter den
Alliierten.  Die Zensur strich unerbittlich jeden Versuch
der Presse, etwas über die Forderungen des angekündigten
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Ultimatums zu verraten . Italien  rechts , Rußland
links, verbieten einerseits die entsprechende Belohnung für
das griechische Eingreifen , andererseits eine gewalttätige Ab¬
setzung des Königs Konstantin , womit allein eine Entscheidung
schnell herbeigeführt werden könnte.

Die neuesten Pariser Blätter zeigen ganz deutlich, warum
Venizelos  nach Kreta fuhr : er fühlte sich in Athen nicht
mehr sicher und gab das Spiel verloren,  dort die
Mehrheit der Bevölkerung und auch nur einen nennenswerten
Teil des Heeres auf seine Seite zu bringen . Kaum war er
fort , kehrte der König  vom Schlosse Tatoi nach der Haupt¬
stadt zurück, wo sich die G u n a r i st e n p a r t e i in einer ge¬
heimen Versammlung beriet und das M i n i st e r i u m
Ealogeropulos  für Ordnung zu sorgen begann. Die
neuen Männer schienen offenbar keine Angst vor den Entente¬
drohungen zu haben und nicht auf der Stelle demissionieren
zu wollen, weil die „Anerkennung " der Vierverbandsgesandten
ausblieb . Daß die Gunaristen erklärten , fortan das Ein¬
greifen an der Seite des Sarrail -Heeres zur Vertreibung der
Bulgaren empfehlen zu können, wenn man über die Kompen¬
sationen für Griechenland einig sei. nennt man in Paris und
London eine Finte,  nur bestimmt, wegen der epirotischen
Forderungen einen Zwist zwischen den Alliierten und Italien
herbeizuführen.

Das Triumvirat , das auf Kreta die revolutionäre Regie¬
rung übernahm , Venizelos,  Admiral Kunduriotis
und General D a n g l i s , ist an sich keine schlechte Mache der
feindlichen Diplomatie . Denn es soll äußerlich das einzige
Ziel rechtfertigen, das jetzt die Entente in Griechenland ver¬
folgt : Menschenmaterial gutwillig oder gezwungen in die
Schützengraben Mazedoniens zu treiben . Da die Inseln
von der übrigen Welt vollkommen abgeschnitten sind, konnte
man dort durch wüste Hetze und Siegesnachrichten eine Kriegs-
ftimmung schaffen, die in Athen nicht vorhanden ist. Es ist
bewundernswert , wenn selbst auf Kreta noch viele Offiziere
so königstreu blieben, daß sie von ihren Leuten , die man
zweifellos zum Teil gewaltsam nach Saloniki überführte , ge¬
trennt werden mußten . Ging andererseits ein Teil der grie¬
chischen Flotte  zur Entente über , so ist dies auch nicht er¬
staunlich, da diese Flotte immer englische Instruktoren hatte.

Auffällig ist, daß man die persönlichen Angriffe
gegen König Konstantin abgemildert  hat . Im
„Echo de Paris " wird sogar ausdrücklich versichert, daß man
keine böse Empfindung gegen ihn hege, weil er der Enkel des
Königs Christian von Dänemark , der Sohn einer russischen
Großfürstin und nahverwandt auch mit dem englischen
Königshause sei — offenbar wurde wieder einmal über
Petersburg und London abgewinkt, die griechische Frage durch
Schaffung einer Republik lösen zu wollen. Das „Echo" be-
llagt , daß König Konstantin sich ausschließlich militärischen
Studien hingegeben habe. Man kann in Paris König Kon¬
stantin kein größeres Kompliment machen, als ihm vorzu¬
werfen, sich nur militärischen Studien hingegeben zu haben.
Was könnte ec jetzt nötiger brauchen ? Bleibt man in Athen
fest, trotz Ultimatums , wird man dem Lande den größten
Dienst erweisen.

*

Das griechische Ministerium auseinander¬
gefallen.

Kalogeropulos scheint am Ruder zu bleiben.
W. T.-B. London, 4. Okt. (Reuter .) „Daily Telegraph"

meldet aus Athen : Das Kabinett  hat mit Ausnahme
des Ministerpräsidenten und des Ministers des Äußern
demissioniert.  Man erwartet , daß Kalogeropulos
Los neue Kabinett bilden wird.

Die Mehrheit des bisherigen Ministeriums
angeblich für den Krieg.

W. T .-B. Athen, 5. Okt. (Drahtbericht .) Reuter (!)
nceldet: Der König hat einen Kronrat abgehalten , in dem nach
den Anweisungen des Königs jeder  Minister sich f ü r oder
gegen  den Krieg erklärte . Die Mehrheit erklärte sich für
den Krieg.  Daraufhin hat der König die Rücktritts¬
gesuche  der Minister angenommen . Man erwartet , daß
Demitrakopolus  das Kabinett unter Einschluß von
drei Benizelrsten  bilden wird.

Der Kurs des neuen Kabinetts wird der
alte bleiben.

(Drahtbericht unseres O .-Sonderberichterstatters .)
17. Haag, 5. Okt. (zb.) Der „Neue Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : Die englische Presse mißt der
Demission des griechischen Kabinetts  keinerlei
Bedeutung bei, da der Ministervräfident sowie der Minister
des Äußern , die mcht zurückgeireten sind, voraussichtlich ein
neues Kabinett von gleicher Färbung  zu¬
sammenstellen würden.

Besetzung von Argyrokastro und Delvino
durch italienische Truppen.

W. T.-B. London, 4. Okt. Die „Morning Post" meldet
aus Athen, daß eine italienische  Abteilung Argyro-
kastro  besetzte. Eine andere italienische Abteilung wurde
von britischen Schiffen in Santi Quaranta  gelandet.
Sie besetzte Delvino.  Die griechischen Truppen zogen sich
in beiden Fällen zurück.

Übergang zweier Torpedoboote zur
Revolution?

W. T.-B1. London, 4. Okt. Aus Rom wird dem „Daily
Telegraph " berichtet, daß zwei der neuesten griechischenTor¬
pedobootszerstörer, die in England gebaut wurden , sich der
revolutionären Bewegung angeschloffen haben.

Keine besonderen englischen Hoffnungen
aus Altgriechenland!

Die Revolution auf Kreta und Samos.
W. T.-B. London, 4. Okt. „Daily Telegraph " meldet aus

Kanea vom 2. Oktober: Die provisorische Regierung habe ihre
Stellung g e st ä r kt und auf der ganzen Insel Kreta eine
eigene Verwaltung eingerichtet. Die Beamten , die sich nicht
fügen wollten, seien entl - ffen und andere an ihrer Stelle er¬
nannt worden. Außerdem seien Verordnungen erlassen und
neue Gesetze über den öffentlichen Dienst eingeführt worden.
Im westlichen Teil der Insel , wo die Gegner Venizelos' stark
seien, sei das Kriegsrecht  verhängt worden, um Unruhen
borzubeugen. Alle willigen Offiziere der Reserve und Mann¬
schaften seien aufgefordert worden, in das Heer des neuen
Staates  einzutreten . Die Insel könne eine geübte
Truvpenmackt liefern , wenn die provikorifche Regierung die

_ Wiesbadener TagMair»_
Mobilmachung befehle. Diese Maßregel soll aber nicht er¬
griffen werden, ehe die Ereignisse in Athen  eine entschei¬
dende Wendung nehnien. Dem Mobilisierungsbefehl wird
man in Kreta sicher Folge leisten, denn die Bevölkerung sei
bereit , zu kämpfen. Auch von den anderen Inseln kommen
Nachrichten, daß sich die Bevölkerung der Bewegung cmge-
ichlossen hat . Aber in Altgriechenland  ist der Geist der
Bevölkerung anders.  Dort würde einem Mobilmachungs¬
befehl wahrscheinlich nur mit Widerwillen  gehorcht wer¬
den. Eine Versöhnung zwischen dem König und Venizelos
würde zwar vielleicht die Lage bessern, aber selbst in diesem
Falle würde noch viel zu tun übrig bleiben, ehe man den in
Altgriechenland  ausgehobenen Truppen Vertrauen
schenken könnte. — Die Garnison von Samos  hat sich er¬
geben und der größere Teil der Gendarmerie hat sich der Be¬
wegung angeschlossen.

Was hat der griechische Gencratstab vor?
W. T.-B. Bern , 5. Okt. (Drahtbericht .) „Echo de Paris"

meldet aus Athen : Der griechische Generalstab zog den
größten Teil des Kriegsmaterials nach Larissa  zusammen.
Das Motiv dafür ist unbekannt.

Griechische Frnanzschwierigkeiten.
W. T.-B. London, 4. Okt. „Daily Telegraph " meldet au»

Athen : Eine große Schwierigkeit für die griechische Regierung
sei die Finanzlage . Es sei unmöglich, das notwendige Geld
für die Verwaltung  zu beschaffen. Im September hätten
die Ausgaben 80 000 Pfund Sterling betragen , während sich
in den Staatskassen nur noch 20 000 befunden hätten . Die
jüngsten Ereignisse hätten die Einnahmen noch mehr be¬
schränkt. _

Die Lage Im Westen.
Das fürchterliche Artillerieduell

an der Somme.
Weit über 4000 Geschütze beiderseits Tag und Nacht

ht Tätigkeit.
Haag, 4. Okt. (zb.) Über die letzten Kämpfe an der

Sommestcont, besonders in der Nähe von Lesboeufs,
schreibt der Berichterstatter der „Daily News" seinem Blatt
u. a. : An der äußersten linken Flanke haben unsere Truppen
am schwersten zu kämpfen; überall sind sie dem 'heftigsten
Feuer des Feindes ausgcsetzt. Als sie über die ersten Linien
hinweg waren tauchten wieder aus anderen unterirdischen
Stellungen die fürchterlichen Maschinengewehre
auf , die unseve Reihen lichteten. Die deutsche Artillerie feurt
aus Stellungen , die zum Teil mit schwersten Eifenplatten be¬
festigt sind. Besonders das Dorf Gueudecourt  war
äiißerst stark befestigt. Die Engländer erlitten hier schwere
Verluste,  bevor es ihnen nach erbitterten , blutigen
Kämpfen gelang, in die ersten feindlichen Linien einzndrin-
gen. Von dem ungeheuren Artillerieduell kann man sich keine
Vorstellung machen. Über 1000 Geschütze verwendet der Feind
gegen unsere Frcnt , mindestens ebenso viele gegen die fran¬
zösische. Da wir und unsere Verbündeten zrm wenigitens
die gleiche Zahl Geschütze ins Feuer bringen , feuern täglich
weit über 4000 Geschütze,  wcvon dreiviertcl unun¬
terbrochen Tag und Nacht  ihre Arbeit verrichten. Be¬
sonders blutig tvaren auch die Kämpfe im Leuchte-Wald. Hier
verteidigten die Deutschen jeden Zoll mit einer unglaub¬
lichen Hartnäckigkeit.  Wenn man von Wäldern und
Dörfern spricht, so mutz man sich darunter keine richtigen
Dörfer borstellen. Es handelt sich nur um Ruinen,  die sich
nicht von dem üblichen Landschaftsbild abhebcn Alles ist zu
einem grauenhaften Gemenge von Holz, Steinen und sonstigen
zu Trümmern geschossenen Gegenständen vernichtet, von denr
sich nur einzelne Bäume wie Schiffsmasten abheben. Von
Zeit zu Zeit feuern etwa 1000 Geschütze auf einmal , und die¬
ses sogenannte Salvenfeuer  dauert gewöhnlich 30 bis
40 Minuten , da kann man überhaupt nicht mehr unterscheiden,
von woher das Donnern eigentlich kommt. Wenn eine solche
Salve vorüber ist, folgt gewöhnlich plötzliche Stille , das Zeichen
zum Angriff unserer Infanterie . Aber im selben Augenblick
eröffnen die Deutschen ein schreckliches Feuer und gleich dar¬
auf sieht man die Körper unserer Leute in die Luft geschleu¬
dert. An zwei Punkten war m den letzten Tagen das Feuer
ganz besonders schrecklich. In der Nähe von C l e r y, wo ein
furchtbarer Orkan großer Granaten über dos Gelände fegte,
und in der Nähe von Morval . Über der ganzen Front liegt
schwerer Rauch, durch welchen nur die Feuerbrände der
explod'erenden Granaten und die Blitze an den Gekchütz-
mündungen hindurchbrechen. Es ist unmöglich, dieses Schau¬
spiel zu beschreiben.
Neue starke Stellungen der Deutschen auf
der Strafte von Bapaume nach Peronne.

Br . Haag, 5. Okt. (Erg. Drahtbericht , zb.) Der „Times "-
Berichterstatter im Hauptquartier im Westen schreibt über die
jetzt durch die Engländer angegriffene doppelte Laufgraben¬
linie bei Le Sars und Eeaucourt - L'Abbahe:  Un¬
mittelbar nach dem Angriff der Engländer haben die Deut¬
schen mit ihrer bekannten Geschicklichkeit alle Wegkreuzungen,
Granatlöcher und Ähnliches sofort für eine kräftige vorge¬
schobene Maschinengewehrstellung verwendet. Diese äußerst
starken neuen Laufgräben drohen, große Schwierigkeiten zu
bereiten . Im Zentrum ist hier denn auck der Angriff vor-
läusig zum Stehen gekommen.  Weiter nach links be¬
setzten die Engländer mehrere feindliche Laufgräben und
sind auch bei Le Sars vorbei ein Stück vorwärts gekommen.
Der Terraingewinn beträgt zwischen 1200 und 1500 Dards.
— Die „Morning Post " meldet : Die Deutschen sind eifrig be¬
schäftigt, ihre neuen Verstärkungen in Ordnung zu bringen,
und wahrscheinlich wird es den Engländern große Opfer
kosten, sie aus ihren starken Stellungen quer über die Straße,
die von Bapaume nach Albert und Peronne führt , zu ver¬
drängen , da sie hier seit Wochen mit großem Kraftaufwand
an den Befestigungen arbeiten.
Die Auörn,»sterling des Jahrgangs 1918.

IV. T .-B. Bern , 4. Okt. In der amtlichen Begründung
zu der Ausmusterung der Jobresklaffe 1818 heißt es u. a. :
Die Ausbildung des Jahrgangs 1917 geht dem Ende ent¬
gegen. Die Zurückgestellten der Jahresklaffen 1913 ms 1917,
die für den Heeresdienst oder die Hilfstruppen tauglich sind,
stnd unter die Fahnen gerufen . Die Regeln weiser Vorsicht
machen es zur Pflicht, die Zählung und Ausmusterung des
Jahrgangs 1918 vorzunehmen . Wir dürfen nicht unvorbe¬
reitet sein, wenn eine? Tages die Umstände die Einreihung
dieser Jahresklaffe erheischen. — Zwecks sachlicher Erledigung
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der Aushebungsarbeiten ist beabsichtigt, die Beteiligung höhe¬
rer Militärs in den Aushebungskommfffionen aufzrcheben-
Der Vorsitz soll statt durch den Präfekten , durch den Unter¬
präfekten  geführt werden. Die Beteiligung von militär-
ärztlichen Kommissionen sowie Sonderkommissionen für Zu-
rückgeftellte ist ausge schaltet.  Dies bedeutet, daß für
tauglich  erklärte Personen nicht reklamiert werden können.
Es wird hinzugefügt , daß trotz der neuen Bestimmungen
die Aushebungskommissionen mit aller wünschenswerten Rück¬
sicht Vorgehen werden.

Der Krieg gegen Rußland.
Die schweren Verluste der Russe«

in Wolhynien.
Berlin , 4. Okt. (zb.) Die Verluste der Russen bei

den Massenangriffen am Montag im südlichen Wol¬
hynien  waren , wie sich das nach der Art ihrer dies¬
mal besonders rücksichtslos geübten Taktik von selbst
versteht, furchtbar.  Sie gehen, wie der Kriegs¬
berichterstatter des „L.-A." zu melden weiß , in die
Zehntausende,  während die der Verbündeten als
mäßig zu bezeichnen sind.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Von den tapferen Truppen in der
Dobrudscha.

W . T.-B . Konstantinopel , 5. Okt. (Drahtbericht .)
Amtlicher Heeresbericht : An der Euphratfront
versuchten am 29. September die bei Naffirich liegen¬
den Engländer unter dem Schutze der Artillerie gegen
den Stamm Elaziredj nördlich des genannten Ortes
vorzustoßen , wurden aber dank des Widerstandes un¬
serer Truppen zurückgewiesen.  Einer unserer
Kampfflieger  brachte am 24. September ein eng¬
lisches Flugzeug an der Fellahiesront  zum Ab¬
sturz.

An der Kaukasusfront  wurden starke fernd-
liche Erkundungskräfte , die sich zu nähern suchten, zü¬
rn ckg e w i e s e n. An den anderen Frontteilen nur
Patrouillengefechte . — Keine besonderen Ereignisie von
den anderen Fronten.

Nach weiteren Nachrichten brachten unsere tapferen
Truppen in dem Kampfe , der sich am 1. Oktober nörd¬
lich von Amuzacca an der Dobrudschafront
entwickelte und mit einer Niederlage des zum Angriff
vorgegangenen Feindes endete, dem gänzlich zurüökge-
triebenen Gegner bedeutende Verluste bei und
vernichteten  eines seiner Bataillone , wobei sie die
überlebenden 2 Offiziere und 100 Soldaten gefangen
»ahmen.
Der scheidende Botschafter Wolsf -Metternich.

W . T .-B . Konstantinopel , 4. Okt. Der deutsche Bot¬
schafter Graf Wolsf - Metternich  hat einen Ur¬
laub angetreten . _

Der Krieg gegen Portugal.
Die portugiesische Mobilmachung.

W. T.-B. Bern , 5. Okt. (Drahtbericht .) Der „Temps"
meldet aus Lissabon:  Die Kriegsstärke der drei mobili¬
sierten Divisionen ist auf je 33 000 Mann gebracht.

Unsere wehr zur Lee.
Von Ostende bis Libau.

Kriegsbilder von Kapitän zur See a. D. v. Pustau.
HI.

Die Ostseestation.
Unter den deutschen Seekriegshäfen weist Kiel

auf den ersten Blick die wenigsten äußeren Anzeichen
der Einwirkungen des Krieges aus. Von der herr¬
lichen Düsternbrooker -Allee und der Seebadeanstalt
aus bietet der Hafen dem Uneingeweihten ungefähr
das gleiche, einzig schöne Gesamtbild , wie es von jeher
den Besucher entzückt hat. Der täuschende Anfangs¬
eindruck, als ob sich hier seit der Mobilmachung nur
wenig geändert habe, verstärkt sich noch, als ich dicht
unter Land die alte gute „Grille " vorbeidampfen sehe,
die als einziges noch im Dienst befindliches Überbleibsel
aus der Anfangsperiode unserer Marine im nächsten
Jahre ihr 60jähriges Dienstjubiläum begehen wird.

Bei näherem Hinschauen stellt sich aber bald heraus,
daß von den an den Kriegsbojen liegenden Schiffen
eine ganze Anzahl im Frieden dort nichts zu suchen
hatte . Und als ich dann unter kundiger Führung eine
mehrstündige Rundfahrt durch die nur mit besonderer
Genehmigung des Stationskommandos befahrbaren
Teile des Hafens unternehmen darf, tritt es mir klar
vor Augen , daß auch Kiel ganz unter dem Zeichen des
Krieges steht.

Die Segelschiffe , die an den Bollwerken des Binnen¬
hafens vertäut liegen , sind nicht im friedlichen Verkehr
hierher gekommen, sondern als gute Prisen aufgebracht
und zum Besten des Reichssäckels verkauft worden . Sie
werden sich sicher eines Tages glänzend bezahlt machen,
denn die ungeheure Steigerung der Schiffsfrachten,
die unseren Gegnern jetzt so schwere Kopfschmerzen be¬
reitet , wird zweifellos noch längere Zeit nach dem
Friedensschluß anhalten , und man wird es unseren
Reedereien gern gönnen , daß sie auf diese Weise wenig¬
stens einen Teil der im Kriege erlittenen Verluste wie¬
der gut machen können.

Von der Kaiserlichen, der Germania - und der
Howald -Werft tönt ununterbrochen der grelle Lärm
der Hammerschläge und das Fauchen der Arbeits¬
maschinen zu uns herüber. Zehntausende fleißiger
Hände sind dort Tag und Nacht in Bewegung , um
den sich ewig erneuernden Bedürfnissen der Front zu
genügen . Die Hellinge für Neubauten sind sämüich
voll besetzt; in den Docks liegen eine Unmenge von
Schiffen und Fahrzeugen , die eines neuen Boden¬
anstrichs oder kleiner Reparaturen bedürfen.
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Von den Bojenplätzen sind im Hafen nur wenige un¬

besetzt. Wenn auch selbstverständlich das Gros  un¬
serer Seestreitkräfte dauernd in der Nordsee als
dem Hauptkriegsgebiet  versammelt bleiben
muß, so liegen doch auch in der Ostsee so mannigfaltige
und wichtige Aufgaben vor, daß zu ihrer Durchführung
eine sehr erhebliche Zahl von Kriegs - und Hilfskriegs¬
fahrzeugen jeder Gattung erforderlich ist.

So kommt es, daß zu jeder Zeit im Kaiser-
Wilhelm- Kan  allein recht reger Verkehr herrscht
und in Kiel eine beträchtliche Anzahl von Kriegs - und
Hilfskriegsschiffen anzutreffen ist. Unter den letzteren
befindet sich auch ein an den hohen Decksaufbauten
kenntliches Flugzeug - Mutterschiff.  In den
englischen Berichten ist wiederholt über die Verwert-
düng dieser neuen Gattung von Schiffen berichtet
worden. (Fortsetzung folgt.)

Die Neutralen.
Schwedens Standpunkt gegenüber den

Kriegführenden.
Erklärungen des Staatsministers Hammersskjöld.
(Drohtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm , 5. Okt . (zb.) Die hiesige Zeitung „Dagens
Nyheter " veröffentlich ein Interview des Staatsministers
Hammersskjöld  mit dem Korrespondenten der „Asso¬
ciated Preß ". Hammersskjöld hob zunächst den festen Willen
Schwedens hervor , seine einwandfreie gerechte
Neutralität aufrecht zu erhalten.  Er ging dar¬
auf zu der skandinavischen Konferenz in Christiania über und
berührte die Frage der Friedensvermittlung.
Der Minister meinte , wenn wir eine Vermittlung versuchen,
so würde die Entente behaupten , es geschehe auf Deutschlands
Wunsch, so daß Deutschlands Lage fälschlich in ein ungünstiges
'Licht gerückt würde . Gleichzeitig würde aber die Entente in
unserer Vermittlung einen Versuch sehen , Deutschland zu
helfen . Auf solche Weise würde sich also der Verdacht , wir
handelten unehrlich , auf beiden Seiten verstärken . Hammers¬
skjöld besprach dann die Frage der schwarzen Listen  und
sagte : Schweden stimmt völlig mit dem amerikanischen Protest
überein . Der allein bestimmende Moment für unseren Wider¬
stand gegen den Handelskrieg Englands ist die Sorge für
unsere wirtschaftliche Entwicklung . Amerika befindet sich in
einer glücklicheren Lage . Als größter neutraler Staat braucht
es nicht zu fürchten , daß die Maßnahmen den Kriegführen¬
den gegenüber es auf einer Seite unbeliebt machen könnte.
Schließlich b e st r i t t Hammersskjöld alle Gerüchte über
schwedische Jnterventionsabsichten oder Nervosität der
Regierung . _

Deutscher Reich»
Aus dem Haushaltausschutz des Reichstags.

D. Berlin , 8. Okt . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der HauS-
baltsausschuß des Reichstags setzte heute seine am Samstag
durch die drei streng vertraulichen Besprechungen unter¬
brochenen Beratungen über auswärtige Angelegen¬
heiten  in Verbindung mit Heeres - und Marinefiagen fort.
Die Verhandlungen waren wiederum vertraulich,  doch
sind jetzt wieder sämtliche  Reichstagsabgecrdnete als Zu¬
hörer  zugelassen . Der Reichskanzler war zu Beginn der
Sitzung nicht anwesend , dagegen wohnten der Sitzung die
Staatssekretäre v. Jagow , Capelle und Dr . Helfferich bei.
Von diesen ergriff nach Sihungseröffnung Herr v. Jagow das
Wort . Nach ihm sprach Herr v. Capelle . Von seiten der Ab¬
geordneten kamen zu Wort je ein Redner des Zentrums und
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Als Vertreter Bayerns im
Bundesrat wurden ernannt der Ministerialdirektor im Ministerium
des Äußern v. Meine!  und der Ministerialrat im Ministerium
des Innern Dr . Huber.

Der Präsident der bayerischen Zweiten Kammer , Dr . von
O r t e r e r , ist schwer erkrankt. Er wird in die Münchener Klinik
gebracht und mit den Sterbesakramenten versehen.

* Persvnenstandsaufnahme für die Einkommensteuerver¬
anlagung . In Preußen wird in der zweiten Hälfte des
Oktober die PersonenstandSaufnaihme zur Einkommensteuer-
Veranlagung für dar Rechnungsjahr 1917 vorgenommen
werden.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
l. Klasse wurde der Leutnant d. R . im Füsilier -Regiment
Ar . 80 Bruno Wecks von hier ausgezeichnet . — Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielt der Feldarzt Osksr F r e h t a g, Sohn
des Rentners H . Freytag hier , nachdem ihm einige Wochen
zuvor das Mecklenburgische Verdienstkreuz verliehen wurde.

— Kriegsanleihezeichnungen der Schüler . Die Schüler
des städtischen Realghmnas '. sms  haben für die
fünfte Kriegsanleihe den Betrag von insgesamt 26 800 M.
ausgebracht , das ist etwas mehr , «ÄS für die vierte Anleihe auf¬
gebracht wurde.

— Handel mit Schweinen . Dem Vernehmen nach hat
sich vielerorts lebhafter Handel mit bereits reffen Schlacht-
fhweinen entwickelt , die von Privaten gekauft , ncch 6 Wochen
eingestellt und dann zur Hausschlachtung  augemeldet
werden sollen . Auf diese Weise wollen sich Private die Vor¬
teile der Selbstversorgung sichern , ebne daß sie dre Mästung
geleistet haben . Die Allgemeinheit , die schon jetzt koum
Schwemefieisch beziehen kann , hat dabei den Nachteil . Auf
Bercrrrlaffung des Landesfleischamts weist daher der Magi-
st r a t in einer in der heutigen Ausgabe befindlichen Bekannt¬
machung darauf hin , daß alle verkäuflichen Schlachffchwcine
von mehr Äs 80 Kilogramm Lebendgewicht nur an den
'Viehhandelsverband  verkauft werden dürfen und im
Halle des Verkaufs an die Kreissamn efftelle des Viehhandels-
Verbands abgeliefert werden müssen.

— Urlauber und Eilzüge . Seither war «s Bestimmung,
daß aus den Strecken Mainz -Bingerbrück , Mainz -Darmsiadt,
Mainz -Frankfurt , Mainz -Wiesbaden , Mainz -Worms , Frank-
furt -Darmstadt , Wiesbaden -Mainz -Kastel -Franffurt Militär-
Urlauber keine Erlzüge benutzen dursten . Dieses Verbot ist
jetzt für die weitere Dauer des Krieges aufgehoben werden.
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'> — Fohlenverkauf . Die Landwirtschaftskammer bringt am

Freitag , den 6. Oktober , vormittags 10 Uhr . aus der Rennbahn
in Erbenheim bei Wiesbaden 19 schöne Fohlen zum Verbau:
an naffruische Landwirte , denen Arbeitspferde fahlen.

— Auf dem Wochen markt war heute die Anfuhr von
Birnen  eine besonders starke . Es wurden dafür Preise von
16 bis 60 Pf . bezahlt . Im übrigen leidet die Objtzufuhr noch
immer unter der Ungewißheit bezüglich der Einftihrenlaubnis.
Zweffchen waren in ziemlich beträchtlicher Menge und in
jetzt in voll ausgereifter Ware zu hoben Der Preis war
durchweg der festgesetzte Höchstpreis von 28 Pf . Daß im übri¬
gen auch eine der svnst doch ziemlich recl beaniagten Höke¬
rinnen dann und wann nicht ganz bei der Seche ist, mag aus
der Tatsache erhellen , daß unlängst eine derselben einen vollen
Korb mit Äpfeln hat stehen lassen.

— Zwetschen . Eine reine Völkerwanderung gab es heute
morgen (Mittwoch ) nach dem Bohrchofe Dotzheim . Sollte doch
einer Zeitungsanzeige zufolge dort ein Waggon Zwetschen
zum Verkaufe eintreffen . Doch der Waggon blieb aus , und
alle die vielen Zwetschenlievhaber aus Wiesbaden und Dotz¬
heim mußten mit ihren Körben , Mahnen , Wägelchen ustv.
wieder ohne Zwetschen den Heimweg antreten . Überhaupt
sollen die Landwirte mit dem Verkaufe von Zweffchen sehr
zurückhaltend sein . So wird erzählt , daß sie in den Dörfern
bei Schwalbach einfach sagen : „Für 10 Mark verkaufen wir
keine Zweffchen , lieber mögen sie auf dem Baume verfaulen ."
Daß dann oft über den Höchstpreis hinaus geboten wird , nur
um Zweffchen zu erhalten , ist sicher. Gewiß rechnen viele
Landwirte auch darauf und denken : Wo kein Kläger ist, ist
auch kein Richter . Andererseits ist es auch leicht erklärlich,
daß sie unwillig darüber sind , daß den Händlern ein so hoher
Preis zugestanden wurde , der mit dem ./Erzeugerpreis " nicht
im entferntesten in Einklang steht.

— Der starke Mangel an Käse , der sich vm Handel be¬
merkbar macht , dürfte zum größten Teil darauf zurückzufüh¬
ren sein , daß der Käse von den Erzeugern fast ausschließlich
iu Postpaketen an die Verbraucher versandt wird . Es besteht
infolgedessen eine Bundesratsverardnung bevor , wonach der
Poftversand der Molkereien von Käse an die Verbraucher ver¬
boten wird . Auch soll für einzelne Sorten eine Preiserhöhung
emtreten , entsprechend der Preiserhöhung für Milch.

— Lrbensmittelvertcilung für Kranke . Die Geschäfts¬
räume des Lebensmittelverteilungsamts für Kranke sowie
die des Milchverteilungsamts , Rathaus , Zimmer 88a , bleiben
am kommenden Samstag , den 7. d. M ., nachmittags für das
Publikum geschlossen.

— Pilzausstellung . Die wiedorhrlte Ausstellung von
heimischen Pilzen in der Riederbergschule findet morgen Frei¬
tag von 10 bis 1 Uhr vormittags statt.

— Das Einsammeln von Eicheln in den städtischen Wal¬
dungen ist nur unter der Voraussetzung gestattet , daß die
Eicheln bei dem städtischen Akziseamt ausgelieiert werden.
Geschieht das nicht , so wird das Sammeln strafrechtlich ver¬
folgt . Wir werden ersucht , besonders hierauf hinzuweisen.

— Ein Lebenszeichen von einem Totgcsagten . Im nahen
Frauen  st ein  wurde der Musketier Wilhelm Gunkel bei
der 11. Kompagnie des Infanterie -Regiments 173 am
30. April 1918 als gefallen gemeldet , und zwar am 31. Oktober
1914 bei dem Kampf in den Argonnen . Im Standesamt in
Frauenstein wurde der Tod des Gunkel beurkundet . Jetzt traf
vcn dem totgemeldeten Gunkel an seine Angehörigen eine
Földpostkarte aus Spaßka in Rußland , wo er sich in Kriegs¬
gefangenschaft befindet , ein , in der er mitteilt , daß er noch
gesund und munter ist und sich wundert , daß er auf 20 Post¬
karten , die er geschrieben , keinerlei Nachricht erhalten habe.

— Jugend von heute . Am vergangenen Samstag » ach-
mittag entriß an der Ecke 'der Niederwald - und der Jchcmnis-
bergsr Straße ein Schüler , welcher eine Klassenmütze trug,
und einen kftnnen Leiterwagen mit sich führte , einem kleinen
Mädchen von etwa 9 Jahren von diesem eingezogene Kunden-
gelder im Betrag von etva 33 M . und machte sich mit seinem
Raub aus dem Staub . Die Kriminalpolizei ersucht um Mit¬
teilungen , welche geeignet erscheinen , die Persönlichkeit de?
Täters ftstzustelle ».

— Mansardeneinbruch . Bei einem am letzten Montag
stottgehabten Mansardeneinbruch an der Niederwaldstraße er¬
beutete dar Dieb ein Federdcckbett nebst einem Kissen , wel¬
ches mit RS . gezeichnet war.

— Personal - Nachrichten. Landesbankrat Stadtverordneter
Purrucker  wird , wie wir hören, zum Antritt seines neuen
Postens in Hannover Wiesbaden zum 1. Januar verlassen.
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele

* Residenz-Theater . Als Neuheit geht am Samstag und Sonn¬
tagabend „Logierbesuch", Schwank von Fritz Friedmann -Frederich,
in Szene, der bereits an einer Reihe von Bühnen außerordentlich
starken Heiteckeitserfolg erzielte mit seinen tollen Situationen und
Verwickelungen, die aus dem Logierbesuch von Verwandten bei einem
jungen Ehepaare sich ergeben. In Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen Hold, Bayer , Andröe-Huvart , Richter, v. Bendorf , Hoff-
mann und die Herren Hrllmann , Kamm, Bugge, Schcnck, Kleinke,
Möller und Ihle . Die Spielleitung liegt in den Händen des Ober-
regisieurs Brühl . SonMagnachmittag wird „Der Herr von oben"
zu halben Preisen gegeben.

* Kurhaus . Das 2. Zykluskonzert am Freitag dieser Woche,
abends 7s4 Uhr, im großen Saale steht unter Leitung der Musik¬
direktor Karl Schuricht und Professor Waldemar v. Baußnern.
Letzterer wurde zur Leitung seiner 4. Sinfonie in C für kleines
Orchester und Klavier , mit welcher das Konzert eröffnet wird , ge¬
wonnen. Als weitere Orchesternummer steht Beethovens Dritte
Ouvertüre zur Oper „Leonote" auf dem Programm . Der Solist
des Abends, K. K. Kammeffänger Leo Slezak (Tenor ) wird drei¬
mal austreten.

* Vortra, . „über die Bedeutung Karls des Großen sür das
Deutschtum, die deMsche Sprache , Schrift und Kiirzschrist" wird in
der Stenographieschule Stolze-Schreh (Getverbeschulgebäude) Frei¬
tag, abends 9 Uhr anfangend, ein Bortrag gehalten. Gäste hab« r
steten Zutritt.
vorbericht «, Vereinsversammlungen.

* Der „H e p h a t a v e r e i n" hat bei einigermaßen gutem
Wetter Montag , den 9. Oktober, um 4 Uhr Zusammenkunft auf der
Wilhelmshöhe bei Somrenberg.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
□ Souneuberg , 5. Okt. (Gemeindevorstandssitzung .)

Nach der Verfügung des Herrn Landrats vom 29. September 1918
trttt die Versorgung der Einwohner mit Speise¬
kartoffeln  für die Wintermonate zum 1. November 1916 ein.
Für den Monat Oktober sind besondere Karten auszugcben, und
zwar sür jeden Angehörigen eines Haushalts eine Karte zu vier
Abschnitten. — Aus Anlaß des Einbaues der Kanäle  in die
Straßen im Eigenheim, in die Tcnnelbachstraße, Kaiser-Friedrich¬
straße und in die Bingertstraße haben sich im Straßenkörper ver¬
schiedentlich Mängel gcjetgt, die ans Grund der Vereinbarung bei der
Ortsbestchtigung am 27. September nunmehr beseitigt werden sollen.

— Das von der Gemeinde erworbene Ziegenlamm wurde an den
Tüncher Georg Wiesenborn weiter verkauft. Unr die Ziegen-
Haltung  zu vermehren, bewilligte der Gemeindevorstand zu dem
Erwerbspreise einen Zuschuß. — Vor längerer Zeit haben die An¬
wohner der Plotter Straße bei der Gemeinde den Antrag auf
Weitefführung der Gasleitung  gestellt . In der Zwischenzeit
ist aber angeregt worden, die Platter Straße mit elektrischem Licht
zu versorgen und zu diesem Zwecke eine Freileitung ausführen zu
lassen. Welche Beleuchtungsart endgültig gewählt wird , hängt im
wesentlichen von der Frage ab, welche Beiträge und welche Ver¬
pflichtungen die Anlieger zu übernehmen sich bereit erklären . —
Infolge der Kanalisation der  L a u g g a s s e ist der Fuhr¬
werksverkehr zeitweise durch die Talstraße geleitet. Jetzt macht nun
die Ehefrau des Spenglers Heinrich Horne in einer Zuschrift an
den Geineinderoi stand geltend, daß durch das schnelle Fahren der
schwerbeladcnenFuhrwerke in ihrem Hause TÄstraße 30 sich Schäden
gezeigt haben, deren Beseitigung von der Gemeinde verlangt wird.
Der Gemeindevorstand konnte eine Schadcnsersatzpflicht nicht aner¬
kennen. Der Borsorge halber soll der Anspruch bei der Haftpflicht-
versicherungsgesellschaft angemeldet werden. — Der Rechnungsab¬
schluß für das Haushaltsjahr 1915 weist eine Jsteinnahme von
1247 111.82 M . noch, der die Ausgaben in Höhe von 1 243 743.10 M.
gegenüberstehen; die Mehreinnahme beträgt mithin 3368.72 M.
Außerdem werden auf neue Rechnung die Einnahmereste von
19 912.52 M . vorgetragcn. — Zur Versorgung der hiesigen Ein¬
wohner mit Kartoffeln sind aus der Kartoffelernte 1916
bereits angekauft und verteilt worden 1991 Zentner ; davon sind an
die Kriegerfamilien unentgeltlich abgegeben worden 444 Zentner im
Werte von 3068 M.

— Bierstadt , 5. Ost . In anerkennenswerter Weise hatten es
die hiesigen Lehrer unternommen , die Geldspenden des O p f er¬
jag e s für die Hinterbliebenen der deutschen Flotte  einzu-
sarnmeln. Obwohl sich manche Kreise, von denen man besonderen
Opfersinn hätte voraussetzen mögen, passiv verhielten , spendete die
größere Anzahl der Bevölkerung freudigen Herzens ihr Scherflein.
So ist denn die nette Summe von 476.95 M . gesammelt worden.
— Zur 5. Kriegsanleihe ist durch die hiesige Schule die Summe von
2398 M . gezeichnet worden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m . Geisenheim, 4. Oft . In der hiesigen Volksschule wurden
zur fünften Kriegsanleihe zusammen über 2100 M . gezeichnet. Die
Zeichnungen gelegemlich der vierten Kriegsanleihe betrugen
2700 M.

ht . Falken stein i. T., 4. Okt. In der Nähe des Genesungsheims
riß einem scklwer beladenen Kraftwagen die Triebkette ; der Wagen
sauste die steile Dorsstraßc hinab und gegen das Wohnhaus des
Schreiners Hosselbach. Hier drückte er die Wand ein und blieb
schließlich in einem Wchnravm stecken. Die Bewohner befanden sich
zufällig nicht iu dem Hause. Das Auto konnte nach fast zwöls-
stündigem Bemühen noch nicht aus dem Hause gezogen werden.
Der am Gebäude angerichtetc Schaden ist sehr erheblich.

Handelsteil.
Nach Zeichnungsschluss!

Die Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe ist heute
mittag uni 1 Uhr abgeschlossen worden. Die Feststellung
und Bekanntgabe des Ergebnisses wird auch diesmal natür¬
lich nicht umgehend erfolgen können; die Gründe dafür
sind allgemein bekannt. Man wird einige Tage warten
müssen, um von den Gefühlen drückender Ungeduld und
froher Zuversicht befreit zu sein. Denn eine Schätzung des
Gesamtergebnisses ist bei der fünften Anleihe noch weniger
möglich als hei den früheren. Immerhin deuten mancher¬
lei Anzeichen darauf hin, daß das Resultat wieder recht
befriedigend  ausfallen wird, wie ja auch der nach¬
folgende Ausweis der Reichsbank vom 30. September, wo
schon mehrere Milliarden neuer Kriegsanleihe eingezahli
waren, erkennen läßt. Der neue Kriegsgeldeinsatz des
deutschen Volkes dürfte, wie man vielfach in Bankkreisen
annimmt, ziemlich nahe an die Summe der vierten
Kriegsanleihe heranreichen,  die bekanntlich
10.6 Milliarden ergab. Was speziell Wiesbaden  betrifft,
so hören wir von den maßgebenden Zeichnungsstellen, daß
die Industrie, das Rentner-Publikum, namentlich aber auch
die Geschäftsleute, der Handwerkerstand und die kleinen
Sparer voll und ganz ihren Mann gestellt haben, so daß
aus dieser. Kreisen hier diesmal wieder dieselben Beträge
gezeichnet worden sein dürften wie im März dieses Jahres;
dagegen sind die Zeichnungen auf dem Lande entgegen
allen Erwartungen etwas geringer ausgefallen als das
letztemal.

t= Wiesbaden, 5. Okt. Bei der Genossenschafts-
bank für Hessen - Nassau,  deren Zeichner fast aus¬
schließlich den landwirtschaftlichen Kreisen entstammen,
wurden auf die 3. Kriegsanleihe 1 304 700 Mark  ge¬
zeichnet. (Bei der letzten Anleihe waren hei dem Institut
2 Millionen, hei der dritten Anleihe 1850 700 M. gezeichnet
worden

Reichsbank-Ausweis.
Vom 30. September 1916.

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunterGold.
Reichskassen-Scheine und Darlehns-

kassenschelne.
Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk,

Schatzanweisungen . . . > »
Lombard-Darlenen .
tfiekten -Bestand .
Sonstige Aktiva . » » . .

Passiva.
Grund-Kapital . .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf.
Depositen . . . . . . . . . . .

onstige Passiva . . . .

gegen die
19t6 Vorwoche

3 503 636 000 4. 1X03X000
2 484 774 000 4- 13 148 000

392 OOl 000 -r 180 053 000
1187000 - 18674000

10758 831000 p 3180 913000
10  420 000 4- 0772 000
75 637 000 — 4 029 000

616 111 OOO — 142 881 000

ISO OOO 000 (unver.)
86  471 OOO (unver .)

7 369 965 000 +• 508 918 000
6  266 453 OOO -p 2586 712000

455 994 OOO+ 113 555 OOO

Reichsbank und fünfte Kriegsanleihe.
Die ersten Milliarden-Einzahlungen

Der Ausweis der Reichsbank vom 30. September zeigt
im Vergleich mit dem vom 23. September sehr große
Veränderungen,  die sich aus dem Ultimo, dem
Vierteljahrs Wechsel und besonders daraus erklären, daß
vom letzten Septembertage ab bereits die Einzah¬
lungen auf die fünfte Kriegsanleihe  geleistet
werden durften, obwohl die Zeichnung selbst erst heute
mittag 1 Uhr geschlossen wird. Im ganzen Verlauf des
Monats September war, wie unsere früheren Besprechungen
gezeigt haben, ein sehr starker Bedarf an
Zahlungsmitteln  zu beobachten, der sich bis zum
letzten Tage fortgesetzt hat, obwohl die vorangegangenen
starken Entnahmen bereits Vorbereitungen für den Ultimo
waren und demzufolge die Erwartung gestatteten, daß in
den letzten Tagen des Monats selbst die Nachfrage nach
Zahlungsmitteln geringer sein würde. Diese Erwartung
hat sich indes nicht erfüllt.
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1 Das große Wort in ernster Zeit
8n
8n
8n

wird in wirtschaftlicher Beziehung erleichtert durch die heute

Täglich Zufuhren ! Nur erstklassige Nordseeware!
Morgen und folgende Tage zu empfehlen:

I. Sorte AWljMWk1.50  I . Sorte AWlKobeWZ easff*1:18
hochfeine Rotzungen nach Größe2.20 —3 .E« , Nordseeschollen 1.20 —1.6 « .

Seeweitzlinge (Merlans ) sehr feiner Bratfisch Pfd . 12V Pf.
blüleuweister Seehecht , 4—öpfündiq. 1.45 , im Ausschnitt1.80 , gewässerter Stockfisch
75 Pf., Dorsch 110 Pf., Mittelschellfifche 120 Pf., Kabeljau Ha gz. Fisch1.20,
Ausschnitt1.50 , Steinbutte, Seezungen, Lachsforellen, Rheinzander, Flußhechte, Blaufelchen, Tarbutt,

Makrelen in bester Beschaffenheit zu äußersten Tagespreisen.
Lebende Forelle » ! ^ WD JĴ * Lebende Rheinaale!

—.  Zur Abendkost täglich lieferbar: ..
Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Schellfisch, geräucherte Makrele»
(fetter zarter Fisch), Flundern , Lachsbücklinge , pW" geräucherter Rheinaal.
Rollmops , Bismarckheriuge , mar. Heringe u. Sardinen , Vollheringe , Anchovis.

Schollen in Sülze, Heringe in Sülze, Schellfische in Sülze.
Frische Srrmnschslu Ivv Stütk 7v Pf . (Korb oder Tüte mitbringen.)

Rohcßbtilkliiigc, «Jft* Kiste6.75, »*T 6 Ä
Sehr gvoße AuswaßL irr feinen Jisch-Konferkven.

Beachten Sie meine Schaufenster. Billigst gestellte Verkaufspreise.

Hischhau; Johann Wolter,
Fernsprecher 453. 12 Ellenbogengaffe 12 Geschäftsgründung 1886.

Bekanntmachung.
Verkauf v. Rind -, Kalb-, Schweine¬

fleisch und von Wurst bei den hie¬
sigen Metzgern am

Freitag , den 6. Oktober 1916,
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunden
werden durch Anschlag an der
Bingertstraße , am Tennelbach und
cm der Krone bekannt gegeben. *

Sonnenberg , den 4. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Bnchelt.

IMlmtW 1« tiK»1
ische Gesuche, Eingaben,

Meklam . in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden, Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

H Miet -Fianois
h-'SÄTS Schmitz.

Parkettböden
werden billig gereinigt . L. Kr« »«.
Niehlstraße 6, fäutei &mS 3 links.Illafnlatur

5» haben im Tagblatt4»«Na«.

Ü6Ul80ll6l ' F513

Wenkmeisiei' Venbanä
llvririttzvönsin Wiesbaden.

Samstag , 7. Okt ., abends 87 2 Uhr:

Versammlung
imVereinslo kal„Hotel Un ion “Neugaa3e9,
Beaufsichtigung der Schularbeiten,

besonders der engl. u. französischen,
besorgt staatlich geprüfte Lehrerin.
Adelheidstraße 20. 3.

Amtliche Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleischkarten.

Gegen die Zurückgabe der seit¬
herigen Fleischkarten findet am

Freitag , den 6. Oktober 1916,
die Aushändigung der Reichssleisch-
karten statt, undLwar im Saale des
Nassauer Hofes. Die Ausgabestunden
sind die gleichen, wie für die Ab¬
holung des Fleisches.

Es wird ausdrücklich daraus auf¬
merksam gemacht, daß die Einwohner
die Karten bei der Abholung sofort
nachzählen müssen. Spätere Ein¬
wendungen müssen unberücksichtigt
bleiben. Ebenso kann für verloren
gehende Karten kein Ersatz geleistet
werden. *

Sonncnbcrg , den 4. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Abends 7% Uhr im großen Saale:
II. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

und Prof . Waldemar v. Baussnern,
Frankfurt a. M.

Solist : K. K. Kammersänger Leo
Slezak (Tenor ). \

Orchester:
Verstärktes Städtisches Knrorchester.

Vortragsfolge:
1. W. v. Baussnern : Symphonie

Nr . 4 in C für kleines Orchester
und Klavier.

I . Sehr ruhig . II . Sehr rasch.
III . Langsam . IV. Mit Grazie,
nicht zu rasch.

Unter Leitung des Komponisten.
Am Klavier : Hans Weisbach.

2. Franz Schubert : „ Die Allmacht “ ,
Orchesterbearbeitung von Felix
Mottl . (Leo Slezak.)

- Pause. -
3. L. v. Beethoven : Arie des Flores-

tan aus der Oper „Fidelio “.
(Leo Slezak .)

4. L. v. Beethoven : Dritte Ouver¬
türe zur Oper „Leonore “ .

5. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) Johannes Brahms : Botschaft.

Feldeinsamkeit . Sehnsucht.
b) Richard Strauß : Ach weh’

mir unglückhaftem Mann.
Befreit . Winterliebe.

(Leo Slezak .)
Ende gegen 9V2 Uhr.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausengeöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 6. Oktober.

T-tte 4.- , s . ONober 1016. Wissim-errer? TaMatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 480.
«0 IDie Keichsbank hat , da die Nachfrage nach kleinen

und mittleren Papiergeldzeichen verhältnismäßig besonders
groß war , allein an Darlehnskasse ns cheinen
185.5 Millionen Mark in den Verkehr setzen müssen . Wenn
sich ihr Bestand an Darlehnskassenscheinen gleichwohl um
104.9 auf 377.8 Mill. M. erhöht hat , so ist das darauf zurück¬
zuführen , daß die Darlehnskassen , deren Darlehnsbestand
vcn 2123.8 Mill. M. am 23. September aui 2484.2 Mill. M.
am 30. September gestiegen ist , der Reichsbank 360.4 Mill
Mark DarlebnskasseDScheine auszufolgen hatten . An
Reichskassenscheinen  hat die Reichsbank dem
Verkehr 14.8 Mill. M. übergeben , so daß ihr am 30. Septem¬
ber nur 14.3 Mill. M. verblieben . Der Silberbestand
der Reichsbank ist um 2.1 Mill. M. kleiner geworden und
beträgt jetzt 18.8 Mill. M. Gegenüber den hier erwähnten
Verminderungen ist eine recht erhebliche Zu¬
nahme des Goldvorrats  festzustellen . Am 23. Sep¬
tember war er mit 2471.6 Mill. M. ausgewiesen , am 30. Sep-
tembei waren es 2484.7 Mill. M. oder 13.1 Mill. M. mehr.
Am stäiksten macht sich der Bedarf des Verkehrs an
Zahlungsmitteln beim Notenumlauf  der Reichsbank
.geltend, er ist von 6860.1 auf 7370 Mill. M„ d. h. um 509.9
Millionen Mark gestiegen . Eine ungewöhnlich große Zu¬
nahme hat auch in der abgelaufenen Woche die Kapitalan¬
lage der Reicbsbank erfahren , denn sie ist um 3177.7 auf
10 844.9 Mill. M. gewachsen . Die Ursache hierfür ist eben¬
falls in dem Vierteljahrs Wechsel, vor allem aber in den
.Einzahlungen auf die fünfte Kriegsanleihe zu erblicken.
Sowohl die bankmäßige Deckung , als auch die fremden
Gelder,  die sich am 30. September auf 6266.5 Mill. M.
stellten , haben eine noch nie dagewesene Höhe
erreicht . Da die Zunahme in allererster Reihe durch die
Einzahlungen auf die Kriegsanleihe beeinflußt ist, das Reich
aber aus den Einzahlungen Schatzscheine ablösen wird , so
läßt sich voraussehen , daß in kommenden Ausweisen der
Reicbsbank die Kapitalanlage und die fremden Gelder eine
erhebliche Abnahme zeigen werden . Das gleiche dürfte
vom Notenumlauf gelten , hinsichtlich dessen noch erwähnt
sei, daß die kleinen Noten in der Berichtswoche um 196.9
auf 2862.4 Mill. M. zugenommen haben.

Die Deckung  des Notenumlaufes durch Gold be¬
rechnet sich auf 33.7 Pioz . gegen 36 Proz . in der Vorwoche,
die Metalldeckung der Noten auf 34 Proz . gegen 36.3 Proz’
und die Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlich¬
keiten durch Gold, deren Zunahme , wie wir gesehen haben,
in erster Reihe durch die Kriegsanleihezahlungen beein¬
flußt ist , auf 18.2 Proz . gegen 23.5 Proz . Daß die Einzah¬
lungen am 30. September sehr erheblich  waren,
läßt sich ohne weiteres aus dem Ausweis der Reichsbank
erkennen , sie lassen die Hoffnung auf ein befrie-
digendes Zeichnern gsergebnis zu.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
_W. T.-B. Berlin, 5. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland . .
Dänemark .
Schweden .
Norwegen .
Schweiz . . . .
Oetferreich-Ungarn
Bulgarien

5 .48 Q. Mk. 6.50 B. für
S27 .2S Q. « 227 .75 B.
156 .25 O.
159 .00 Q.
158 .75 Q.
106 .37 O.

68 .95 Q.
79 .00 Q.

166 .75 S.
159 .50 B.
159 .25 3.
106 .62 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

I Dollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc*
100 Kronen
100 Lew*

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 4. Okt. Wechsel auf Berlin 42.525, auf

Wien 28.825, auf die Schweiz 46.125, auf Kopenhagen 66.40,
auf Stockholm 69.275, auf New York 244.00, auf London
11.6525, auf Paris 42.00.

Banken und Geldmarkt.
* Farbwerke vorm. Meister , Lucius u. Brüning in

Höchst a. M. Die am 3. d. M. ausgelosten 4proz. Schuld¬
verschreibungen  dieser Gesellschaft kommen vom
1. Januar 1917 ab mit einem Zuschlag von 3 Proz . zur
Heimzahlung . Aus früheren Verlosungen sind noch sieben
Schuldverschreibungen rückständig.

* Die Deutsche Verlagsanstalt , A.-G. in Stuttgart , bean¬
tragt für das atgelaufene Geschäftsjahr 6 Proz . (i. V.
4 Proz .) Dividende.

* Bayerische Diskonte- und Wechselbank in Nürnberg.
Die zur Gruppe der Disconto-Gesellschaft gehörige Bank er¬
zielte einen Reingewinn von 1793 442 M. (1560 934 M.).
Es wird vorgeschlagen , davon 348 716 M. (232 438 M.) ver¬
schiedenen Rücklagen zuzuführen , ferner wieder 5 Proz.
Dividende zu verteilen und 422 503 M. (306 273 M.) auf neue
Rechnung vorzutragen.

* Deutsch-Atlantische Telegraphen -Gesellschaft , Köln.
Bei der am 2. Oktober d. J . vorgenommenen Auslosung
der 4proz. Schuldverschreibungen  vom 1. Juli
1902 sind 324 Nummern gezogen worden . Die Rückzahlung
geschieht vom 2. Januar 1917 ab.

* Der amtliche Rubelkurs im besetzten Gebiete Ruß¬
lands ist ab 1. Oktober auf 1.90 M. festgesetzt , der Zinssatz
der Darlehnskasse auf 6 Proz.

W. T.-B. Englische Hilfe für die neue französische
Kriegsanleihe . London,  5 . Okt. (Eig . Drahtbericht ) Die
Bank von England und die Bank von Irland fordern zu
Zeichnungen auf die neue 5proz. französische Rentenanleihe
zum Kurse von 88% auf.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Neuwalzwerk Boesperde , A.-G. Essen,

5. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Der Reingewinn des Neuwalz-
werkes Boesperde , A.-G., beträgt nach Abzug der Abschrei¬

bungen 431 793 M. Es sollen nach Überweisung von 134 000
Mark für soziale und Kriegswohlfahrtszwecke 8 Proz . Divi¬
dende verteilt werden.

Wettervoraussage für Freitag, 6 . Oktober 1916
YOlidern»ot»orolo |fisch «nAbSeilam dos PhyU’cal. Vor li m z i Frankfurt ». M,

Vorwiegend trüb , regnerisch , mild.
Wasserstand des Rheins

am 5. Oktober.
Itiokrifth « P«£el: 1,94 k» gegen 1,85 m am gestrigen Vormittag

> 2,28 » » 2.28 » » » »
Mains . » J. 18 » » 1.10 » » % >

ächie
Gsdeysr
M'neral-
pastillsn

ZeitgemäßeLiebesgabe ! Nachahmungen weise man zurück. *3

ftlattzi üksMune und Seerenohi!
IV Jetzt ist die beste Pllanzzeit.

Größte Auswahl guter Sorten finden Sie hier am Platze bei
A. Weber & Co ., ßaumscbnlen, Aukamm.

Rosen, Conileren , Stauden ebenfalls sehr preiswert.

Die ADenö-Ausgabe umfaßt 6 Seiten

Hauptschristleiter: A. He gerhor st.

Berantwortlichsür d-utsche Politik: A. Hegerhorst : für Auslandspolitik:
Dr . phil . ff Sturm ; sür oen llnterbaltnugSteil: B. v. Nauendors sür Nach¬
richten au- Wiesbaden und den Nachbarbezirke» : I . B.: H. Di eie nba ch: sür
„Gerichtssaal": H. Diefenbach : für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker:
für „Vermischtes" und den„Brieskasten": C. Losacker : sür den Handelsteil: W. Etz:

sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleimng■13 bis 1 Uhr.

Hauptniederlage
in Wiesbaden:

F . Wlrth
“ÄtÄSf 1 w bei Nierenleiden , Harnsäure,

Fürstliche Wildling er Mineralquellen , A .-G ., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei
1915 : Besuch 9306 1915 : Flaschen Versand: 1800 738

G. m. b. H.

F10S
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Lest« und billigste Bezugsquelle
sämtlicher Farbwaren.

Große Sendung
feinster

empfiehlt

Aug. Kortheuer, Hofl.
Ncrostratze 26. : Fernsprecher 70S.

Verbesserter

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich QK ’D -frv
per Stück JTIq.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Tapeten
bekannt billig , keine Kriegspreise.

Rudolph Haase,
Kleine Bur gstratze 9. Tel. 2618.

Friseuse ondul. u. frtf ., n. «. Dam.
an. Offer ten unt . W. 17 Hauptpost.

1a Bohnerwachs
gelb, I -Pfd.-Dofe 1.60 Mk.
Frz. Spielmann Nachf.

ScharnhorMraße 12. Tel. 40.

Leiet Alle ! - W,
Herrenschneiderei « eud. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.58, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber, Franken str. 7» 1.

Edelborsdorfer -Acpfel
zu verkaufen Castell st raße 11. Bart.

Preiselbeeren
zum Einmachen

(sehr schöne Ware ) sind eingetroffen.

Sauen& Schness,
Moritzstraße 7.

Aus Belgien mitgebrachte Kaninchen
(Zuchttiere» zu verk. vorm. 8—2 Uhr.
Hohler, Scharnborststr . 33, Bart , lks.

9 Stück prima große diesjährige
Legenten

mit Euterich billig zu verk. Scharn-
ho"ststraße 6, Part , links.

Wegen Aufgabe u. Räumung des
Ladens Mittelstraße 4 Kassenschrank
für 100 Mk., 5 gepolsterte, gut erh.
Sofas mit Rücklehnen, geeignet für
Kaffee oder Restaurant , große An¬
richte und sopst dergleichen billigst
zu verk. Näheres Rcininger , Schwal-
bacher Straße 47, Laden.
W<KG <KOKKK <8X8OGKKKGK

« Gelegenheitskauf! |
Phonola - Plano

0 u . Phonola -Vorsetzer |
K nußbaum und schwarz, preis- M
d)  wert zu verkaufen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Gelte 5 .

vodftdnbigc Wohnungs - u. Zimmrr-
Eurricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
lÄelegenheitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Mnsikfians Frenz Sehe]Wen!.#
33 Kfrchgasse 33 . K

KGKKASGGGOKlKKTlKG

Wegen Aufgabe
des Ladens Mittrlstraße 4 verk. bill. :
Elegantes gut erhalt . Speisezimmer,
fläm ., mit Standuhr u. Lederftühlen,
Schlafzimmer mit außergewöhnlich
groß. Schrank, einz. Betten , Küchen¬
schrank u. andere Schränke u. de-gl.
Telephon 6372. Näh. Schwalbacher
Straße 47, Laden.  _
Ladenrcgal m. Kasten, 30 Zentner-

Obstkörbe, 3 Krautfüffer , fast neue
Mannesgaslampe wegen Umz. billig
zu verk. Michelsberg 10, 1._

Psa »»scheine,
ftlMn, MNllAl.

Löffel, Gabeln , Messer, Becher, Auf-
sätze«.Leuchter kauft zu hoh. Preisen

A. Geizhals JSg£
Polierter Schrank

und Glasschrank (Bitrine ), Sekretär
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert , mit
Preis Poftschließfach 102._

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speifez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaisel., ev. a.
einzeln. Off. u. F. 980 Tagbl .-Verl.

Gebrnnchte qnt erhaltene
Zässer

aller Sorten zu kaufen gesucht.
Angebote an Abteilung 6 vom Roten
Kreuz, Mainze r Straße 19._ F242

geprüft , bei gut. Lohn
»y * *4 »■*■* fncht Brunnen -Kontor,
Spiegelgasse 7. _ _ _

Hotel Kaiserhof sucht
tüchtigen Schlosser

oder
Spengler.

Außerdem
tüchtigen Gärtner.

Ferner für die Da rupf Wäscherei eine
kräftige Wäscherin; auch empfohlenes
Küchenmädchen

Geführter JaMmih
in kostenlose Pflege oder auch zu
kaufen ges. Wehrmann Schlappnrr,
P ' er dedevot, Artilleriek asern e.  _
Schw. Brieftasche m. B' otauSweisk.

n. Lebensmittelmarken Verl. Gegen
Belohn, abzug. KlMtockstraße 13,

Schwarz. Spazierstock a. d. Bank
der Lahnstraße stehen gel. Abzug, geg.
Belohn. Rh ei ngauer Straße 5» 3 r.

Die Frau,
welche Mittwoch früh zwischen 10 und
11 Uhr bei Bäcker Bostons die Mappe
mit Lebensmittelkarten an sich ge¬
nommen hat, wird dringend ersucht,
dieselbe Fischerstra ße 3 abzugeben.
Schwarzer Dackelhund

aus dem Wege Rambach, Schläfers¬
kopf entlaufen . Gegen gute Belohn,
abzug. Rüdesheimer Straße 24.

Osram - ' -̂ Watflampen j
Flacli , Laiseastr. 46, neben Residenz-TheaterT«l. 747.

Unsere drei Kriegsartikel
gegen Regen,Windm.Kälte

Im Felde glänzend bewahrt , lOOOfach im Gebrauch.

Tnn jp « die weltbekannte Feldweste der Armee,
jjUUjllU leicht , warm , wasserdicht,

15 und 31 Mk.
Dophara “ der beste Militär -Regenmantel , weit

„uaiuaitt jm Schnitt , wetterfest , regensicher

30, 40 . 50 Mk.
MnrnhAlie “ der Schlafsack in der Manteltasche,

jjliiUiptlOUO praktisch u. sofort gebrauchsfertig

25. 35. 45 Mk.
Weiter führen wir : Gummi-Mäntel, Oel-Mäntel , Pelerinen,
Sehutzhosen , Schutzjoppen , Lederkleidung u. Lodenkleidung

Gamaschen und Wäschesäcke.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Uniformen neuesterM
Mäntel, Umhänge , Waffenröcke , kleine Röcke , Feldblusen,

lange Hosen, Reit- und Stiefelhosen.
Werkstätte für Aenderungen und Ausbesserungen.

beirr . Börner,
bekanntes Spezialgeschäft Manritinsstrasse4.

Front - und Winterbestellungen frühzeitig erbeten.

Dampfheizungen ,
werden gewissenhaft übernommen
Taunusstraße 83, Gartenhaus.

Schlafzimmer u. Bücherschrank,
Herrenschreibtisch zu k. ges. Off. mit
Pl eisang . Poftschließfach 102.

T«be»-Anzeige.
Soeben erhielt ich die trau¬

rige Nachricht, daß mein lieber
herzensguter 91 ann , unser
lieber Sohn und Bruder , der

Karrdftrrrmrnanrr
Ms Krwr

auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Frau Franziska Krämer,
geb. Geis.

Philipp Peter Krämer,
Nieder-Wallmenach.

Wiesbaden , 5. Olt . 1916.
Elsässer Platz 8.

Herzlichen Dank
fdr die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters.

Willyu. Brunhild Graefe.

Wiesbaden, 5. Oktober 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme anläßlich des

unersetzlichen Verlustes, welcher uns betroffen hat, besonders
Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen Worte, sowie den
Schwestern und Pflegern im Städtischen Krankenhaus für die
liebevolle Pflege während seiner langen Krankheit, auch
seinen Kameraden und Bekannten sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank.

Jm Namen der trauemden Hinterbliebenen:

Emma Müller , geb. Schmidt.

Den Heldentod fürs Vaterland fand bei dem letzten Luft¬
angriff auf London in der Nacht vom 1. zum 2. Oktober im
blühenden Alter von 23 Jahren unser lieber tapferer Sohn undBruder

Karl Hiort
Mafch.-Obermaat auf einem Marine -Luftschiff

Ritter des Eiserne « Ärenzes 1. »nd 2. Klasse
Inhaber der Hanseatischen Berdienstmedaille.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
A. Hiort,
Fra « Karol . Hiort , geb. Schmidt,

und Kinder.
Wiesbaden, den5. Oktober 1916.

Verwandten u . Bekannten
die traurige Nachricht, daß
Gott unsere liebe Mutter

Fran

von ihrem schweren Leiden
erlöst hat.

Die trauernde«
Hinterbliebene «.

Die Beerdigung findet
Samstag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nacht 11 Uhr entschlief sanft nach schwerem Krankenlager mein

innigst geliebter Sohn, unser guter Bruder , Schwager, Neffe und Onkel

Franz Eichelsheim
im vollendeten 30. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Eichelsheim Wwe.,
geb. Amberger.

Wiesbaden , den 5. Oktober 1916.
Friedrichstraße 10.

Die Trauerfeier und Feuerbestattung findet in Mainz am Samstag , den
7. Oktober , vormittags 11 Uhr , statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere geliebte Tochter , Schwägerin
und Tante , meine langjährige treue Freundin,

Marie Schönberger-Hach,
nach kurzem , qualvollem Leiden, wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten,
zu sich zu rufen.

Familie Kunz.
Wiesbaden , den 5. Oktober 1916. Familie Cootes.

Helenenstrasse 1. Klara Schulze.

Die Beerdigung findet Samstag um 4 Uhr vom Südfriedhof aus statt.
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Freitag , den 6. Oktober 1916, abends 6 Uhr:

Bunter Abend
auSgeführt vom verstärkten Tulpenstiel ^ Orchester.

LebensülittelmteiliW für AMe.
Hildjöcriciliinfl.

TurngM^ WKsbadell

Die Geschäftsräume des Lebensmittelverteilungsamtes für
Kranke, sowie die des Milchverteilungsamtes, Nathans , Zimmer 38 » ,
bleiben am kommenden Samstag , den 7. d. M., nachmittags für
das Publikum geschlossen. * "4

Wiesbaden , 4. Oktober 1916. Der Magistrat.

Sonntag , den 8. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, auf dem
Übungsplatz rechts der Dotz-
heimer Straße , Feldweg ober¬
halb der Bettfedernfabrik , bei
günstiger Witterung:

Welturnen

Mi  Wel mit Mim
Auf Veranlassung des Landesfleischamts wird darauf hingewiesen,

daß Schlachtschweine von mehr als 8 « ks Lebendgewicht
im Falle des Verkaufes nur all  Sktt BiehhttNdels-
lievbflND abgegeben werden dürfen.

Wiesbaden , den 3. Oktober 1916. F334
Der Magistrat.

der jugendlichen Mannschaften
der drei Turnvereine und der
Jungmannen der militärischen
Vorbereitung des Stadtkreises
Wiesbaden.

Bei schlechtem Wetter findet
das Turnen nachmittags 2 Uhr
in der Turnhalle des Männer-
Turnvereins lPlatter Straße)
u. die Preisverteilung abends
8 Uhr in der Turnhalle des
Turnvereins (Hellmundstraße)
statt.

Zu zahlreichem Besuch laden
wir cUle Turner und Turn¬
freunde ergebenst ein. F441

Der Gauturnrat.

Wiesbadener Frauenchor  moderne WillenkWine• ■w rt• 7 7/ _ n ... ~\1*4-rr/1 />/7/»v if l/.r /T>i /rl  I
nimmt noch ftimmbegabie Damen als Mitglieder auf , auch
folche mit ungefdiulier Stimme. Diefelben erhalten auf  |
Wu fdi Unterweisung im Tiefatmen und in der Tonbiidung.
Der Wiesbadener Frauenchor bezweckt die künftlerifdie
Pflege des Volksliedes und des a Capella-Gesangs, fowie die
Aufführung größerer U erke mit Soliften. Die erfte Probe
ift Mittwoch, II . ds. abends 8 Uhr, Luijenßr . 7,1.

Näheres durdt die Diri entin Frau GuJJy Aloff , Kapellenftr . 12,
täglich von 12  bis i Uhr oder fdiriftl dt.

unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb . Damenschneider,
Dotzheimer Straße 37.

Linoleum.
Qmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten , gr. Auswahl , a. viele Reste.

6inni«Wiih)ethält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützeuhof-
Avotheke, Langgasse 11. 965

See*n.Flussfischhandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277 . H. Büppel.  Telef . 4277.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-

Angel-Schellfische
Anffelkabliau,Sh, grosser doller Aussodmtt Mk.1.60,1,80,2.00
Merlans *. 1.00 —1.50  I Ä. Seehecht u. Seelachs2 .00
Rochen im Ausschnitt 1.50 fl.grosse 1 ettheringe - .40
SchollenAusschn .1.50 —2.00 | fl*. Matjes -Heringe - .40

Geräuch. Aale, Flundern, Bücklinge, Seeaal, Seelachs etc.

Telefon 4077 3 Adolfstratze 3 , Telefon 4S77
Eingang durchs Tor,

WieMdeiierSängerveremigimg.
Sonntag , den 8 . Oktober , abends 8 '/r Uhr:

Zamilien -Flbend

Posten alt . Borden 1 Mk. die Rolle.
Tapetenhans Wagner , Rheinstr . 79.

großer FischverKallsÄ

Prima Ware. Billigster Tagespreis.

in der „ Wartburg ".
Wir laden unsere Sänger mit Familie zu zahlreichem Besuche frdl. ein.

Der Ansschust . F557

Ä Irisehe

für Zahnleidende!^wi
Künstliche Zähne,

Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstucken zu
ermäßigten Preisen. Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an

Goldkronen. — Gaumenloser Zahnersatz etc. — Billigst̂ Preise.

HcUllCU UIO u ■■■ ——

Jrickels jisehhallen
Rhein-

Modtetr . Zalui -Atelier Oscar Eminelliainz , strasse 4«.
(Sprechstunden vorm. 9—12, nachm. 2—6 Uhr.)

mah-flnferfigung.
Elegante Jacken - Sport- und Reitkostüme , sowie alle Arten

Mäntel unter Garantie für erstklassige Ausführung.
Mäßige Preise . Stoffauswahl . Modelle zur Ansicht.

P. Ulf, DamemtoMet, HBaertit 7.
§r. Ad. wejchke. ©ramtuftragt 10.
§roltrtOTprtsÄ » ftii.§

trifft MmMItz heult imh dn.
Bestellungen werden ge rne entgegengenommen.
üimiHiiiiii miimmHinmniimiiimiimi iimniiiiiiig

geräucherten. marinierte Fischen. Fisehkenserven
kaufen Sie am besten u . billigsten in:

Grabenstrasse 16,
Bleiehstrasse 26,

- - ———— v - Kirchgasse 7.
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllillNIllllllllllllllllllllllllllll

Fernsprecher 778 n . 1382.
Yon täglich frischen Zufuhren empfehle zu billigsten Tagespreisen:

Feinsten Angel-Schellfisch, Kabeljau, Seehecht,
Dorsch, Makrelen, Merlans, Schollen, Limandes,

Rotzungen, Tarbutt, Steinbutt.
Lebendfrische Rheinzander, Hechte, Barsche,
Bresent, Lachsforellen, leb. Bachforellen, Aale.
Frische Nordseekrabben. Frische Seemuscheln.
Geräucherte Aale in allen Grössen, Schellfische, Makrelen,

Flundern, Rochen, Sprotten, Kieler Böcklinge.

Karin. Fische, Ftsehhonserven, Oelsardmen-
Grösste Auswahl am Platze.

BESUCHSKARTEN
ln jeder Ausstattung fertigt die L. Schettenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Heute besonders preiswert:
Gewässerter Stockfisch(Mittelstücke) per Piiind 75 Pf.

jfohess-Bücklinge
Gesalzene Makrelen,

per Kiste, 32—34 Stück Mk. 6.90

per Dutzend . Mk . 2 . 50
zu verwenden wie Hering «, 4 ßA
im Geschmack jedoch feiner, per Pfd . I.ÜU

. . inninmiiiiiinmlE
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